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BefefetSfeaber unb ber notfewenbigen Selbftftänbigfeit
ber Untergebenen ftnben; bier entftefet eS üott fetbft.

©S ift au* wi*tig, baft ber Rricger an fene ©r*
ftfeeinungen gewöfent werbe, wel*e am geeignetften
ftnb, ifen baS erfte SRal, wo fte Ifem aufftofnn, in
Serlcgenfeeit ju fefcett unb aufter gaffung ju bringen.

au* in biefer Bejiefeung ift baS Sager oortfeeil*
feafter als ble ©arnifon unb bie Rafeme.

Sem Solbaten muffen mögtl*ft üiele Silber fei*

ner Beftimmung im Rrlege gejelgt werben. SBaS

ber SRann einmal gefefeen unb praftif* tnitgema*t
feat, fennt er beffer als na* jwanjig Sorträgen.

Ueberfeaupt feat ©ewofenfeeit unb ftnnli*e Sar*
ftettung auf bie meiften SRenftfeen groftem ©inftuft
als Semunftgrünbe.

©eneral ©taufewife fagt: „©ewofenfeeit ftärft ben

Rörper itt groften anftrengungen, bie Seele in gro*
ften ©efaferen, baS Urtfeeil gegen ben erften ©inbrud,
Ueberatt wirb bur* fie eine foftbare Befonnenfeeit

gewonnen, wcl*e oom Hufftren unb S*üfeen bis

jum SiüiftonSgeneral feinaufrct*t unb bem gelb*
fetrm baS Hnnbeln erlei*tert.

SBie baS menf*li*e äuge im ftttftem ßimmer
feine SupWe erweitert, baS wenige üorfeanbene 8i*t
einfaugt, na* uttb na* bie Singe notfebürftig utt*
terftfeeibet uttb julefct ganj gut Bef*eib weift; fo ber

geübte Solbat im Rriege, wäferenb bem SReulinge

nur bie ftnftere SRad)t entgegen tritt."
auS bem ©efagten gefet feeroor, baft fobalb ber

©ruttbfaf} — baS üaterlänbiftfee Heerwefen auf bie

©rjiefeung ber Sugenb ju grünben — ft* einmal

Bafen gebro*en feat, man fi* niefet mefer barauf j«
beftferönfen brau*t, bem Solbaten nur ben äuftern

anftrt* ju üerletfecn uttb ble ganje ßeit auf baS

©inbrittett elementarer Bewegungen unb Hanbgtiffe

j« oerwenben brau*t; man fann bie ßeit mit ben

Uebungen ausfüllen, wel*e für ben Rrieg notfewen*

big unb nüfcli* ftttb; an bie Stelle ber Bereinigung
fleiner 9tefrutenbeta*ementS würbe ein Keiner Srttp*
penjnfammenjug treten. Senn nur bur* Sruppen*
oereinlgungen üon einiger Stärfe ift bie SRögti*fett
geboten, ble militäriftfeen Uebungen in nufcbrlngen*
ber SBeife oorjunefemen. (gortfefcung folgt.)

baS Separtement, abgefefeen baüon, baft eS üon feö*

feerer Seite bie beftimmtefte SBeifung feat, bie ab*
löfuttgen mögli*ft ju bef*ränfen, ft* genötfeigt ftefet,
bie fantonalen SRllitärbefeörben einjulaben, ablö*
fungSgefu*e nur in bett allerbringenbften gällett ju
befürworten.

Surd) bie früfejeitige ÜRittfeeilung ber RabreS*
Sabcllen an bie fantonalen SRllitärbefeörben, wie
bieft feit einigen 3aferen ftattftnbet, ift ben Rantonen
©elegenfeeit geboten, bie RabreS unb bie nötfeigen

Ueberjäfetigen für ben anfälligen ©rfafc re*tjeitig
aufjitbietcn. ®ef*icfet biefeS, fo fönnen fi* bie ein*

jelnen Unterofftjiere tc. rcd)tjeitig auf iferen Sienft
üorberetten unb es werben bann fi*erli* au* we*

niger ablöfungSgefu*c üorfommen.

3nbem fi* baS Separtement auf biefe anbeutung
beftferänft, erfu*t cS Sie wieberfeolt, oon ftd) auS

bett ©efuefeen um ablofung üon RabreS mögli*ft
entgegen jn treten unb biefelben nur In ganj aufter*

orbentli*en unb bringenben gätten an baS unter*
jel*nete Separtement ju übermitteln.

SIRit üollfommener Ho*a*tung!
Ser Sorftefeer

beS eibgen. SRilitärbepartementS:
©. gornerob.

SSericfetiejunj.
3n 9lro. 20 ber «0lilitSr=3eitunfl, ©eite 167, ©palte 2,

3eile 36 oon uvten fott ee feeifjen: „SRutnpf o§ne £opf",
ftatt »Änopf ofene Äoüf."

gerner: 3«le 20 ton unten in ber gleicfeen ©patte fott
e« feeifen: „ an fei« feinauf jum 2lrmee=6ommanbo

im Offijterscorp8 gegeben ift" u. f. to.

Ärrnftfereiben bta tiba. MilMtbtpatttmtuta
an bit »IRUittirbefeör&en bet Äantone.

• (Som 7. SRai 1866.)

&xtiafa)ttibtn bta tiba. JltUttärbeparietnente

an bie JHüitärbefeörbrn ber Artillerie unb

Huuallerte fUllenbrn Hantone,

(Somf8. SRal 1866.)

Ho*gea*tete Herren!

au* t« biefem Safere fommen bem ««terjet*netew
Separtemente fefer feäuftge ©efu*e um ablofung oon

S*nlfabreS ju. ©S ftttb bamit für bte Snftruftion
ber Betreffenben fo oiele Uebelftänbe üerbunben, baft

Ho*gea*tcte Herren!

Sie lefctiäferigen günftigen ©rgebnlffe ber befon*

bern Seterinär=afpirantenf*ute oeranlaffen baS Se*

partement, eine folefee au* biefeS Safer ftattfinben ju
laffen unb biefelbe wieber wäferenb ben erften brei

SBo*ett beS RurfeS für artitterie=DfftjlerSafpiranten
II. Rlaffe in Sfeun anjuorbnen. ©S labet Sie ba*

feer baS Separtement ein, 3bre Sferbarjtafpiranten
auf bett "26. auguft 1. 3- "«* £femt ju beorbern,

wo fte ft* SRa*mlttagS 4 Ufer bem H«rn eibgett.

Dberften Hammer, Rommanbantett beS artillerle*
DfftjterS*afpfrantenfurfeS, bem fte biSjiplittarif* tc.

unterfleUt fmb, jur Serfügung jtt ftetten feabett.

am 16. September werben fte attS bem Sienfte

entlaffen. Sie SRamen ber beorberten wollen Sie
unS gefättigft bis jum 15. 3utt mtttfeellen.

SRtt üollfommener Hochachtung.
Ser Sorftefeer

beS eibgen. SRilitärbepartementS:

©, gornerob.
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Befehlshaber und der nothwendigen Selbstständigkeit
der Untergebenen finden; hier entsteht cs von sclbst.

Es ist auch wichtig, daß der Krieger an jene

Erscheinungen gewöhnt werde, welche am geeignetsten

sind, ihn das erste Mal, wo sie ihm aufstoßen, in
Verlegenheit zu setzen und außer Fassung zu bringen.

Auch in dieser Beziehung ist das Lager vorthcil-
hafter als die Garnison und die Kaserne.

Dcm Soldaten müssen möglichst viele Bilder seiner

Bestimmung im Kriege gezeigt werden. Was
der Mann einmal gesehen und praktisch mitgemacht
hat, kennt er besser als nach zwanzig Vorträgen.

Ueberhaupt hat Gewohnheit und sinnliche
Darstellung auf die meisten Menschen größern Einfluß
als Vernunftgründe.

General Clausewitz sagt: «Gewohnheit stärkt den

Körper in großen Anstrengungen, die Seele in großen

Gefahren, das Urtheil gcgen den ersten Eindruck.
UeberaU wird durch sic eine kostbare Besonnenheit

gewonnen, wclche vom Husaren und Schützen bis

zum DivisionSgeneral hinaufreicht und dem

Feldherrn das Handeln erleichtert.

Wie das menschliche Auge im finstern Zimmer
seine Pupille erweitert, das wenige vorhandene Licht

einsaugt, nach und nach die Dinge nothdürftig
unterscheidet und zuletzt ganz gut Bescheid weiß; so der

geübte Soldat im Kriege, während dem Neulinge
nur die finstere Nacht entgegen tritt."

Aus dem Gesagten geht hervor, daß sobald der

Grundsatz — das vaterländische Heerwesen auf die

Erziehung der Jugend zu gründen — sich einmal

Bahn gebrochen hat, man sich nicht mehr darauf zu
beschränken braucht, dem Soldatcn nur den äußern

Anstrich zu verleihen und die ganze Zeit auf das

Eindrillen elementarer Bewegungen und Handgriffe

zu verwenden braucht; man kann die Zeit mit den

Uebungen ausfüllen, welche für den Kricg nothwen

dig und nützlich sind z an die Stclle der Vereinigung
kleiner Rekrutendetachements würde ein kleiner Trup
penznsammenzug treten. Denn nur durch Truppen-
vereinigungen von einiger Stärke ist die Möglichkeit
geboten, die militärischen Uebungen in nutzbringender

Weise vorzunehmen. (Fortsetzung folgt.)

das Departement, abgesehen davon, daß es von hö-
hercr Seite die bestimmteste Weisung hat, die Ab-
ösungen möglichst zu beschränken, sich genöthigt sicht,

die kantonalen Militärbehörden einzuladen, Ablö-
ungsgesuche nur in den allerdringendsten Fällen zu

befürworten.
Durch die frühzeitige Mittheilung der Kadres-

Tabellen an die kantonalen Militärbehörden, wie
dieß seit einigen Jahren stattfindet, ist den Kantonen
Gelegenheit geboten, die Kadres und die nöthigen
Ueberzähligen für den aUfälligen Ersatz rechtzeitig

aufzubieten. Geschieht dieses, so können sich die

einzelnen Unteroffiziere zc. rechtzeitig aus ihren Dienst
vorbereiten und es werden dann sicherlich auch

weniger Ablösungsgesuchc vorkommen.

Indem sich das Department auf diese Andeutung
beschränkt, ersucht cs Sie wiederholt, von sich aus
den Gesuchen um Ablösung von Kadres möglichst

entgegen zn treten und dieselben nur in ganz
außerordentlichen und dringenden Fällen an das

unterzeichnete Departement zu übermitteln.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdepartements:

C. Fornerod.

Kreisfchreiben des eidg. Miiitärdepartements

an die Mititärbehörden der Artillerie und

Kavallerie stellenden Kantone.

(Vom '8. Mai 1866.)

Berichtigung.
In Nro. ?« der Militär-Zeitung, Seite 167, Spalte 2,

Zeile 36 von u, ten soll e« heißen: »Rumpf ohne Kopf
statt .Knopf ohne Kopf.«

Ferner: Zeile 20 ron unten in der gleichen Spalte soll
es heißen: „ an bis hinauf zum Armee-Commando

im Offizierscorps gegeben ist" u. s. w.

Kreisschreiben des eidg. Militärdepartements
an die Militärbehörden der Kantone.

' (Vom 7. Mai 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Auch in diesem Jahre kommen dem unterzeichneten

Departemente sehr häufige Gesuche um Ablösung von

Schulkadres zu. Es sind damit für die Instruktion
der Betreffenden so viele Uebelstände verbunden, daß

Hochgeachtete Herren!

Die letztjährigen günstigen Ergebnisse der befondern

Veterinär-Aspirantenschule veranlassen das

Departement, eine solche auch dieses Jahr stattfinden zu

lassen und dieselbe wieder während den ersten drei

Wochen des Kurses für Artillerie-Offiziersaspiranten

II. Klasse in Thun anzuordnen. Es ladet Sie daher

das Departement ein, Ihre Pferdarztaspiranten

auf den 26. August l. I. nach Thun zu beordern,

wo sie sich Nachmittags 4 Uhr dem Herrn eidgen.

Obersten Hammer, Kommandanten des Artillerie-
Offiziers-Aspirantenkurses, dem sie disziplinarisch zc.

unterstellt smd, zur Verfügung zu stellen haben.

Am 16. September werden sie aus dem Dienste

entlassen. Die Namen der beorderten wollen Sie
uns gefälligst bis zum 15. Juli mittheilen.

Mit vollkommener Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdepartements:
C. Fornerod.


	Kreisschreiben des eidg. Militärdepartements an die Militärbehörden der Artillerie und Kavallerie stellenden Kantone

